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Breslauer Kirchenmu ik Im Jahrhundert.
on Fuchs, Pa tor I a  el 3 reslau.

In mu tergültiger Wei e hat 11 hen im  einer „Bibliographie
der Mu ik Druckwerke bis 1700, welche V der Stadtbibliothek, der Bibliothek
desakademi chen In tituts für Kirchenmu ik und der Königlichen und Univer itäts 
Bibliothek zu Breslau aufbewahrt werden 18837 und  einem Werke „Die
mu ikali chen Hand chriften des XVI und XVII Jahrhunderts in der Stadt:  —  2

bibliothek zu Breslau 18907 ge ammelt, was von Mu ikalien für die Zeit bis
1700 Breslau angehört. Für das XVIII. Jahrhundert hat Julius Lehner
1894 einen Katalog der gedruckten nd ge chriebenen Mu ikalien in der

Stadtbibliothek vom 1701 ab verfertigt, der aber für die
der Kirchenmu ik in die em Jahrhundert a t nichts darbietet Will man

unde ich eim ild on der Kirchenmu ik Breslaus im
Einermachen,  o i t zunäch t vie en auf litterari che Quellen

 päteren Zeit muß es vorbehalten ein, aufzu uchen und zu  ammeln, was

twa von Notenmaterial in den Kirchen, Schulen noch vorhanden i t.
Zum er ten Male konnte ich Ur  11 ie e Arbeit benutzen die m den letzten
Monaten in der Stadtbibliothek ge ammelten Programme nd exte der

Kirchenmu iken bei St. Eli abet, Maria Magdalena und St Bernhardin.
Wertvolles Material bietet Kißlin imn einem Manu kript „Konzerte
in Breslau 1722 bis 183 (HSs 290  92, doch i t * für die er ten —.9.. —ß —
Jahrzehnte ehr unvoll tändig (von bis 1750  ind Seiten

Nachrichten) und hat on 1724 bis 1745, 1746 bi  S 1749, 750 Uis 17  22
vollkommene Lücken Die „Schle i che Zeitung“  eit 1740 hat  ehr
dürftige Nachrichten. Etwas reichhaltiger die Provinzial-Blätter vor

1785 ab Einiges jeten Karl Julius Adolf Ho in

 einem Buche Die Tonkün tler Schle iens nd —8 m Ih und F 0  *

„Schle i chen Tonkün tler Lexikon 18467 . 0 M 1 U . hat in
 einer Doktor Di  ertation Leipzig 1890 Beiträge zur Konzertge chichte
Breslaus Ende des vorigen und 3u Anfang die es Jahrhunderts
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Concert über Le 12, mahnt an die Vergänglichkeit. Die Arie „Lweh! eilt mein Leben hin 2  childert das  chreckensvolle Sterber
die es Reichen Concert über Pf U. und das Lied
Men ch, bedenk die er Fri t“ beendigen den er ten eil

Die Tte des Teils )  aut, Sterblicheln), des Elends Eben
bild“ childert nach dem Konzert er 10 3 5 20—22 die Qual des
Armen Er ird getrö tet mit Je aia 38, 5 dem lede Herr laß
+ Friede“, der Arie 5 Auf, auf, erlö ter e 17 und Spr Sal 41

„O Tod“ Das Concert des eli tů  ich auf Sap 331 und Je  66 24. Dann olgt die „Wech el Rede
Seeligen Lazari und Verdammten Reichen.“ ie elbe chließt Ewig  E oll ein Dank-Lied  ingen mein von OTL erquickter un R. Web
mir, muß ewig heulen, verdammter Höllen Hund! Es folgt det
Choral: wigkeit, du Donnerwort, und die Arie (des Reichen):

Schmettert ihr erge und  türtzet hernieder
Hügel zerrei  et und era3 Splittert mein Hertze zerquet chet nein Herze
Spalte dich Tde und erde mein rab
Brüllender Nordwind V    *  wermendes Ra en
Mü  e nmein e en wie V  ebel zerbla en

Auf das Konzert über The  i „ 117 recht bei Ott
vergelten Trüb al denen, die auch Trüb al anlegen, Euch aber, die Ihu
Trüb al leidet, Uhe folgt die Wech el-Rede Abrahams und des eiche
Der Chorus ing „Herr du bi t erecht und alle deine Gerichte  ind

7 recht“, und das le 5 O Men ch  ieh Je um Chri t,  ofern CX
eim Bei piel i t“ macht den Schluß

Unter dem elben Faktor wohl ch im er ten Fünftel
Jahrhunderts gedruckt i t auch noch eim anderer Text „Der Gei 

der Freuden wurde amn er ten hochheiligen Pfing t Feiertage N der irchen
zu St Eli abet zur Ve per in folgender Kirchen Mu ie vorge tellet.“ Auch
die er Text i t ge chickt gemacht. David rö tet den klagenden Saul und

Weltbezeugt eine Glaubensfreudigkeit. Dann fechten ihn An „Sünde“ sb RqS z..nd „Hölle“, ber David ird ge tärkt durch den „Freudengei t“, de
zum Schluß „die Kirche“ Lob, Preis, Dank nd Ehre darbringt.

Ausführlich bezeichnet i t aus dem; Jahre 1703 „Freudige Bewili
kommnung des Neugebohrnen JESu V der gewöhnlichen Ve per AI

Weihnacht Abende des 1703 Jahres in der Kirchen 8 St Eli abe —

nach dem gewöhnlichen Abend Gebet mu icali ch vorge tellet durch Jeremias
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Scheibeln.“ Benutzung von Je  60, 1, Le 1, und
Le. 2, nd 2 Arien i t die e mu ikali che urze Andacht herge tellt.

Inter der err  des Collegium usicum  cheint be onders
die Neu tädti che ernhardin  Kirche eifrig für Kirchenmu ik eingetreten
zu  ein, zumal in den ge tifteten Charmittwoch Konzerten. 1723 März

deswurde vom Neu tädti chen Chore gegeben: „Die  ieben orte

gecreuzigten IJESu.“ Es wird Hier nicht der hi tori che Verlauf nach
dem Evangelium ge childert, ondern die Worte Je u ind ange chlo  en

Das O Je u Eli, EIIi irdOn allgemeine Betrachtungen.
eingeleitet durch den Choral: „Was hut ihr  o verzagen“, dann olg
Arie und Rezitativ der „gei tlichen Schwermut“, dann ein Zwiege pr
zwi chen hu und dem „Gebeth.“

Am Charmittwoch 1726 wurde von dem elben l aufgeführt
„OCantata EeLr die bey dem Creutze Hri ti  terbende  ündliche innen.“
Der Text, nicht übel gruppiert, i t in  einer Allegorie und ru
wei e ge chmacklos. An Cantie III 11 ange chlo  en werden die
Sinne aufgefordert, dem Satan, der Sünde, der zu ent agen: das

Ge icht (Klagelieder 12), das Je  . 2), der eru
N Eph 2), der Ge chmack (Pf 22) Galleh, das Fühlen Je  53
Mit Arien, Rezitativen und Chorälen 1 das anze ge chmückt und

 chlie mit dem Chore
„  hr Undlichen Lü te Der flei chlichen Sinnen

Sterbt hier, v JESl  terben muß.
tirb Ge icht, mit einen eilen Blicken!
irb Gehör, venn dich die jücken!
Stirb 0 ,c ;  —Geruch, dein Bal am wird zuwider!
Stirb Ge chmack, du ift gerechter Glieder!
Stirb Gefühl, o hei cht + GOttes —  S  III uß.

Der elbe 90 gab April das Pa  ional-Oratorium:
„Der für die nde  —  —  HV  S der Welt gemarterte und  terbende IESus.“ Als
Per onen reten auf Glaube, Liebe, Hoffnung, Petrus, Evangeli t nd
Je us. Chöre ilden die Juden und „die chri tliche Kirche“

am März wurde in einem mu ikali chen onzert gegeben:
„Der Ar un ere Sün  — 1  de ge torbene und begrabene Je us.“ Die beiden
Teile tragen die Über chriften: „Das geduldige Schlacht-Lämmlein“ und
„Die  elige Todes Ruhe“.

1729 den pri folgt „Je us Creutze als das Gegen Bild
der bon Mo e m der Wü ten erhöheten Ehernen Schlange“. Singende

18*



Per onen in die jüdi che Synagoge, die biblif che Wahrheit, das gläubigeZion, der bußfertige Gũ  —  zünder und Chor
„Die bey dem Tode de Lebens Für ten  challende Wunder - Glockewurden II einen Pa  ional-Oratorio bei der löblich ge tifteten Trauer—Mu ie IIO 1735 den V vorge tellet.“ Als Wunderglocker ind bezeichnet: der Himmel, die Sonne, der Tempelvorhang, die Erde

4 die reißenden Fel en, die eröffneten Gräber, Jo eph Arima thia umNikodemus
„Erbauliche Betrachtung des  chmerzlichen Leidens und SterbenJe u Chri ti nach Anleitung der Pa  ionshi toria . hielt man 17den 16, Charmittwoch. In Rezitativen, Arien und Chorälen auf elb tverfertigte Ver e ird ein „mu ikali ches Oratorium“ gegeben DieSprache weiter über 18  8 hinaus, was wir als „kirchlich“ jetz 100

vertragen würden. g  ing Petrus, als I mit dem Schwert drein 22*
 chlagen wollte

Verdammter Verräther, 1 du dein HertzeHaben Löwen Uund Tyger verwahrt?
I wil zerflei chen, ich wil P8 zerhauen,
Daß ttern und Drachen die Stücke zerkauen,
Denn du bi t verfluchter

3 geradezu fürchterlichem Bilde childert der elbe Petrus  eine Empfindungder Herr nach der Verleugnung ihn anblickt
Ihr eht mich n, 1  tarren Augen

Ihr Sonnen teiner Seligkeit,
Da Cuer Abend nicht E weit, — .  * *
N die es nicht von ohngefähr,
Denn mein Ge icht ü t euch enn Meer
A  Aus die em wollt ihr W   er  augen ——— —— ——— ——
Ach Ia! mein Thränen-Regen  t  chon da

Ernte-Andachten im überaus wa  erreichen Jahre (in Regen und
Überflutungen) 1736 gaben bei St. Eli abet Augu t und in
Bernhardin 21 Augu t  tattgefunden ——4  SMan  ang m Eli abet ——————  —Allein, wW erwegen,

Wie mancher  chwerer Regen Guß
***. Den fetten Überfluß

Zerknickt, ge türzt, In Mi t verkehret.Ferner: ÄRĩäiPeeieeee
14  * ————— san  ieht den Brodt Korb hoöch gehenckt.

Du lieb ter 4  — man denckt
Darbey an die begangnen ünden,
Die wir für un re Völlere empfinden.
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Bei der Kirche des Neu tädti chen Gotteshau es den Oktober
1736 wurde ebenfalls eine mu ikali che Andacht gehalten.

Am Charmittwoch 1738 wurde em Pa  ional Oratorium mit freiem
In einer Arie wird darin ge ungen:aufgeführt

i t mir dennoch chön,
Ob gleich krumme Purpur Furchen
Über  einen lcken

vielmal  ie krumm zogen,
o viel eh ich Regen-Bogen,
Die Ur den gewün chten chein
Gottes Gnade prophezeyn.

hrend  .  0  .  E.  V Hier Petrus, Johannes, Jacobus und Maria-Magdalene als

 ingende Per onen er cheinen, bringt das Dratorium uno0 1740 noch
hinzr Je us, den Hauptmann, die andächtige Seele, die gläubige Seele

Jacobu und Petrus  ind fortgela  en).
II In der preußi chen Zeit.

Wie riedri der Große die kirchlichen Verhältni  e N Schle ien
0h 1740 bis 1756 ordnete, hat Weigelt U. Altt Schl.
darge tellt. „Der Wiener Hof ließ das katholi ch-kirchliche Intere  e au
für alle politi chen Maßnahmen maßgebend  ein, während Friedrich der

Große, unbe chadet der freien Entwicklung der irche, V ihren inneren— — — — — — —
Aufgaben und Zwecken thre au  *  zere Macht tellung nach politi chen auf das

Gemeinwohl abzielenden Ge ichtspunkten abmaß“ (Weigelt); die nach
dem langen TU be onders hochge pannten Hoffnungen der Evangeli chen
onnte der preußi che König nich immer erfüllen, venn er nicht alle

kriegeri chen Erfolge aufgeben wo In kirchlichen Fragen war em

Entgegenkommen der  trengkatholi chen arta There ia nich zu
Er onnte daher auch mit der Errichtung dbon meuen kein übereiltes

Tempo ein chlagen. Immerhin in Iu den er ten 16 Jahren  einer
Herr chaft m ehemaligen Herzogtum S  chle ien 216 evangeli che Gotteshäu er
gegründet worden. Mit dem 11 Januar 75 wurden die Evangeli chen

der Erlegung der iurium stolae an die römi ch katholi che Gei tlichkeit
 chlechterdings dispen iert, ihre Bethäu er durften  ie eit dem Juni 1764

„Kirchen“ nennen. In den ge icherten Verhältni  en erwachte aufs neue

die Freude an der Kirchenmu ik. Friedrich der Große war ur
den Domorgani ten e  n ge chult, aber an dem kirchlichen Stil
mit einen authenti chen ind plagalen Tonarten wenig Ge chmack gefunden.
Er  agte, daß die „plagali chen“ Modi ihn weidlich „geplagt“ hätten. Die
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evangeli che Gei tlichkeit Urde durch den General Graf S +W*  4 W rin, als
den Huldigungseid der Stände für den preußi chen König 11. Augu t 1741

abnahm, be onders geehrt dadurch, daß  ich ihre Treue nur durch
Hand chlag ver ichern ließ und dann dem  tädti chen Kirchen  In pektor

eide Wangen, den nachfolgenden Gei tlichen ber die eine
Wange küßte

Friedrich elb t zog er t Sonnabend, den November 1741, +
Breslau ein und orte M M in der Eli abetkirche die Predigtdes In pektors Burg +  ber den „Zinsgro chen“ nachdem en  ich vorher
alle An pielung auf eine Per on erbeten ber  chön zu dem
zuer be timmten Termin 29. Oktober, den Sonntag nach Trinitatis,Urde in V Eli abet eine „OCantata, omt bey der allergnädig t
angeordneten Landes Huldigung Andacht, bor der Amts Predigt die
allerunterthänig te Devotion der Gemeinde bezeuget und erwecket  oll
werden“ aufgeführt, anfangend und  chließend mit den deut chen Tedeum

Aus dem elben a  re i t noch der Text einer „Erndten-Andacht“
des Chores zu St. Eli abet erhalten (11 Augu t In einem
„mu ikali chen e präche“ werden „darinne vorge tellet“ das Breßlaui che
Zion, die 0  1  e Straff Gerechtigkeit, die Buße, das Vertrauen

Gott, Chor der Bußfertigen, Chor der Dankenden Seelen.—— —— In einer Arie ird da ge ungen:
Das Knallen und Lermen vom Krieges Getümmel

den Boden, er  alle gen Himmel,
Er chrick, Sünder, beb auch du!
Blut -trieffende Felder, Ite Leichen,
Sind Göttlicher ache recht ödliche Zeichen,
Sieh die en la nicht  icher 3u

Das „Vertrauen“ pricht
 t gle die Friedens-Sonne hin

So gläntzt doch GOttes Gnaden-Sonne,
Durch E Nacht und fliehn
Die hat diß Jahr die Witterung ge egnet,
Es hat theils gnung geregnet,
Theils wiederum die Heiterkeit,
Bey trockner Luft das Feld erfreut.

In der ge tifteten Ve per dbor Eli abet am November 174 
wün cht man in der er ten Arie

A daß alle meine Glieder
Lauter Zungen ollten  ein,
Daß ich  ie durch Lobe-Lieder
Meinem Je u e
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Bei der Kirchweih im Neu tädti chen Gotteshau e den Oktober 17  8
wird noch das lateini che Magnificat ge ungen. dem ahre 1747
haben wir vom Juli eine Ernteandacht mit den Figuren der Erweckung,
der Buße, des Vertrauens und der Geduld, vom Augu t Mu ik Zur
Berklärung Chri ti eide in St. Eli abet. Von Pa  ionsoratorien i t
zu nden im Neu tädter Gotteshau e 1740 „Der willige Todes Gang
des e. Je u“ 1745 „Der aus Liebe eldende Je u“, 1746 „I aak
und Chri tus“, 1747 „Das aus Liebe vergo  ene lut Je u Chri ti“,
1750 Mittwoch, den Februar, ird Im großen Redouten aale
„König von Ungarn“, Bi chof traße) eim italieni ches ODratorium „Abraham
und I aak“ aufgeführt und den folgenden 3 Mittwochen wiederholt,
während in der arwoche de  elben Jahres zu St. Habe „Der
leidende und  terbende e u in einem deut chen Sing „Spiele vor:

ge tellet“ wurde. Auch hier m die orte des Evangeli ten nicht aus

der genommen, ondern fürchterliche Reime ge chmiedet,
Evangeli Pilatus hatte IE um gei  eln a  en,

Ihn drauf dem Volk gezeigt;
Doch aber wurde nicht ihr hartes Herz ebeigt. (sic!)
Pilatus ward zuletzt edroht,
Wollt den End chluß bald a  en
en reutze Tod
Dem Heiland beyzulegen,
So würde dieß des Pöbels uth erregen
n das erboßte Volk
Ur. endlich gar hieraus erkennen,
Daß des Kai ers Feind zu nennen.

folgte ebenda elb t vom Sonntag Palmarum an bis zur
 tillen Sonnabends- Ve per: „Seliges Erwegen des Leidens und erben
Je u“ und zwar

Sonntag Die Ein etzung des heiligen Abendmahls, ———  L
Mont Die Verme  enheit etri,
Dienstag Der etende Je us,
Mittwoch Der verklagte Je us,
Donnerstag etri Buße,
Freitag Der gegeißelte und gekreuzigte Je u  —
onnabend Der  terbende Je us

Eine „Unterredung zwi chen der kleinmütigen und geheiligten Seele
wird am Pfing t  heiligen Abende und er ten Feyer Tage in der Haupt
kirche zu St Eli abet mu icali ch vorge tellt von dem ore da elb t

1752.“ Vier „chri tliche Bewunderer“ prei en in der Ernte Andacht
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Juli die erte Gottes das Feld, ie e, den Wald
den en

ng ESs cheinet tzt zur Erndten Zeit
In un ern fruchtbaren Gefülden
Sich alles gu vergülden.
Zwar Ummt hier und dar
Durch  chwerer Schlo  en a t ne dem ergoßnen Regen
(dri Triften war.

erwägt: An Sträuche will gedencken
Die die  üß ten eeren  chenken
Bekenne doch ein d  er frey
Wie unentbehrlich mns des Holtzes Anwuchs  ey

A  *  Ihnlich ge chmacklos i t der Text der Erntefeier von 1753, 1754
und 1755 Auch die Feiern des Eli abettages ff.), die der Ver 
klärung Chri ti (Bernhardin 1750, Eli abet 1754 und päter) wei en öde
Reimereien auf Be onders  chön i t der Titel „Die Farren harmoni cher
Lippen auf dem heiligen Dank-Altar des dreyeiniges Gottes bey dem
ge egneten Erndte im ahre 17.  — den Augu t gebracht durch

—7  — ch C V Neu tädti chen Heiligthum.“
Von Pa  ionsmu iken  eien genannt: 1755 Charmittwoch St. Bern 

ardin Heilige Betrachtung ber das Leiden Un ers Heylands (8 eue
avon aufgeführt). 1756 Palm onntag bis  tillen Sonnabend St.
Eli abet Die Sieben Worte Je u Kreuze von Martin Irbach
1757 II V Bernhardin: Das geduldige amm Gottes m einem
Leiden. Schon 1756 war die er te Aufführung des 175  8 komponierten
„Todes Je u“ Poe ie vbvon Ramler, Mu ik von Graun,
Sonnabend vor Judica, Palmarum und  tillen Sonnabeud in der
Magdalenenkirche. 1762 wurde * am und März V Redouten 
 aale repetiert Die e Pa  ionskantate gewann eine eute nicht mehr ber 

 tändliche Begei terung bei den Breslauern (vgl mein Textbuch 1900;
1766, 6 70, 72, 73, 7 7. 7 80, 81 wurde  ie im Redouten aale
nd „blauen Hir ch“ 1785 zum er ten Male imn der Eli abetkirche auf 
eführt, eit 1816 fand  ie ihre Stätte Mu ik aale der Univer itäat,
eil das Kgl. Kon i torium M 21 November nter Berufung auf
die Kabinets Ordre vom Q 1812 gefordert e „Soll eine
Mu ik in einer Ir aufgeführt werden,  o muß  ie den Charakter des
Kultus annehmen und die Teilnahme daran keinem verwehret  ein  . Der
damalige Kantor Eli abet, Herr man zwar durch die
Kaufherren Heyn, Kri chke Sen und q3un große Beihilfen  eit 178 



rhalten, aber ie e hörten N5 infolge Krieges auf Prä 
umeration nicht genügte, erhob Eintrittsgeld zur e  ng der Ko ten,

und als ihm dafür die 1 verboten wurde, wählte den Mu ik aal.
Durch Juni 182 angenommene Stiftung Kaufmanns

ölen mit 2l Thalern und durch Legat von Lein z
bon Thalern  eit November 2*  2 wurde der unentgeltliche
Zutritt zur Charfreitagsaufführung des „Todes Je u“ für alle Zukun
ermöglicht.

Gegenüber dem in Breslau ärmeri geliebten Graun' chen
Oratorium“) raten andere Kirchenmu iken erhebli zurü Seit 1767
wurden öfter „Die ugenden (Liebe, Glaube, Hoffnung, Geduld) beim
Kreuze Chri ti“ ge ungen 17  8 ührte der hätige und eifrige Mu ik 
nrektor *  — auf „Der  treitbare und iegende Gideon“, Richter
bon Israel, eil Gideons eru Der 2 eil  olgte 1769 un
dem ue Gideons ehor am In dem elben brachte er in der
Eli abetkirche „Das Ver öhnungsfe t en Te taments“, während, ohl
im Redouten aale, noch das italieni  e Fa ten Sing tück oder ODratorium
bon Meta ta io, Mu ik von Jomelli, „Das befreite Bethulien“
gegeben wurde. 1770 kam zum en ale das Stabat. mater von

Pergole e zur Aufführung, das chon 1771 mit dem deut chen
bon Klop tock und dann oft bis auf die Neuzeit wiederholt wurde.
Aus dem 1770 eten gedacht des „Oratoriums passionale“
Wirbach und der „Erbaulichen Betrachtungen bei dem Leyden und
Sterben des Heylands 74 Am Sonntag den September 1770 führte
der Organi t 0 5 n A — N 3  einem 50jährigen Kirchen 
dien t Jubiläum eine elb t komponierte Figuralmu ik imn der Magdalenen 
II auf. „Poe ie und Mu ik aren ausnehmend rührend.“
wiederholt wurden das „Miserere“ Allegri und Jomelli, das
„Stabat mater“ ver chiedenen Komponi ten, die a  ionsmu ik von

Samuel Besler, das Pa  ahfe t des alten Te taments von Martin
Wi ch, das Pa  ionsoratorium vom Rudol tädter Kapellmei ter ,
die „Pilgrime auf Golgatha (am Grab des Erlö ers)“, die „Tugenden
er dem Kreuze“ und ähnliche Kompo itionen a   e, der P alm
von Jomelli (der Text i t „von einer vornehmen Feder m er e

Die e Begei terung wurde n der Provinz durchaus geteilt, wie noch
eine Notiz in der Eutonia B 5 — 284— zeig Ein Kaufmann 65. m Wü tegiers
dorf ließ  ich Grauns Oratorium May 1831 durch Kantor Flögel m
 einer Wohnung auf  eine Ko ten aufführen!
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gebracht“ 1771 finden wir „Je u auf Golgatha“ 1774 „der Tod
Abels“ von olle, Mu ikdirektor in Magdeburg. De  elben Komponi ten
Dratorium „Saul oder die Gewalt der Mu ik“ wurde 1779 egeben

Von  on tigen Aufführungen  eien kurz genannt! 1773 QAull den drei
letzten Fa ten onnabenden Pa  ionsoratorium von Bach Phil.
Emanuel! durch S. O termeyer (Lehrer errmanns), Anfang
nach dem Nachmittagsgebet Uhr! 1773 x N 2 Uhr
in St. Bernhardin Pa  ionsoratorium. 1774 Charmittwoch „Das un chulds
volle Leiden des Herrn Je u“ in St Bernhardin. 1775 25 Februar
Pa  ionsoratorium nach der Poe ie des Pa tor  V m I, Compo ition
dbon III lüu 8 imn re  en (1 wiederholt 1776 Qen

9446„Judas Maccabaeu 177  7 Qte 1 „Alexanderfe t
Beide Aufführungen aren dem rührigen Mu ikdirektor Beinlich

zu verdanken, der 1768 als Leiter des „Todes J  u“ genannt ird und
1771 „Abrahams Opfer oder I aak ein Vorbild un ers Erlö ers, ein 9
neues Oratorium, Text dbon M ta io, Mu ik von Ca r tte
eitete Beinlich, der leider  chon 17  717 7 nicht 1787, wie Ho  mann
angiebt arb,  cheint der einzige Mu iker gewe en zu ein, der dem eichten, Iu

italieni cher Melodi  chwimmenden Ge chma der Breslauer entgegenarbeitete.
er der Pa  ionszeit Wwar die Advent und Weihnachtszeit

— —  *  — — —4 eliebt für Kirchenkonzerte. H wurde 20 Dezember 177²——3—393———. ein „Tedeum audamus“ ge ungen Mehrfach wurde egeben „Die
u ikHirten bei der Krippe 3u Bethlehem“. antate Ii 5

vo  2 meklenburgi chen Kapellmei ter We tenholz. 1776 wurde in der
Eli abetkirche ezember eim „mu ikali ches Lobopfer“ vo  —  eliger

ur ch dargebracht. Seit dem Dez 1775 wurde oft wiederholt
das Dratorium von dem V Breslau  ehr beliebten hilipp Emanuel*.—.————8   —pfI — —— Bach „Die Israeliten imn der Wü te“.

Den Sonntag Cantate zeichnete 1777 Mu ikdirektor O termeyer
m St i abet durch „ein neue Lied“ aus Eine „O terkantate“ bon

Kapellmei ter Wolf m Weimar brachte das ahr 1783, zuglei eine
be ondere Jubilatemu ik n der Magdalenenkirche. Pfing ten wurde 1786
ur eine Mu ikaufführung gefeiert. 1789, Mittwoch, den März,tf,,Dbs.“ wurde zum er ten Male die Vorfeier des immelfahrts e ter
mu ikali ch begangen. Der eformationstag wurde  eit 1760 mit irchen 
mu ik gefeiert, 1797 das e t Johannis des Täufers N Magdalenen Ur eine
Kantate von z verherrlicht. Von  on tigen cVVL 8
mu iken finde u dem a  re 1775 eine Kantate zum Antritt des
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5  n Kirchen Haupts“ in St. Eli abet, aufg durch den unermüd—

ichen artin Wirbach Pa tor üller war von St. Maria

Magdalena nach St iabe Da eißt eS im Rezitativ:
Der Mann, der zu des Herren Ruhm

In len Heiligthum
Voll raft und
Wie 8 Sein Vortrag wei 't
De Höch ten Wort isher gelehre
KLommt num 5 II mit Botte Lehren,

Ah Uun“ mit Freuden hören!
und in der Aria

Sei willkommen un ern Seelen
elche dich zum Hirten wählen
Theur ter u  eL ey gegrüß

Es war in damaliger Zeit eine müh elige und undankbare Aufgabe,
Weltbekannt+ Breslau größere gei tliche Aufführungen 3u veran talten.

par der leichtfertige Sinn der Breslauer Friedrich der Große
richtig  pekuliert, als P Januar 1741  elb t den Ball auf

dem Lokatalli chen Redouten aale be uchte. „Ex gefiel durch die e Ver

an taltung der zur Eitelkeit, zum Prunk und zum Vergnügen geneigten
Nation Urch die e Galanterie und ein aar Menuetts hat PI der

Königin von Ungarn eben oviel Va allen abgewonnen als durch die Waffen
nzel 725) Sagte man es doch auch den Frauen I Breslau— — —— —— — —— — nach, daß von ul ein thren Mann nicht hbankerott ache Die

Gartenkonzerte im Sommer waren gut be ucht Sie wurden Im C  hen,
 päter Lie  chen Garten zu Scheitnig, in Alt tettin auf dem Lehmdamm,
Im „Wallfi ch“ bei U im  chen und  t en Garten,

4.m „Schwarzen Adler“ vor dem Schweidnitzerthor, Im „Goldenen Kreu
auf der Fi cherga  e abgehalten, brachten aber nur m er ten eile
rn tere Mu ik Die Soli tenkonzerte auf dem Klavier, der Violine,
auf ello, e, las  und Mundharmonika, Guittare, Harfe, Ba  ethorn,
Clarinette, Fagott italieni che Sänger und be onders Sängerinnen
führten in thren Programmen mei brillante, aber mu ikali ch wertlo e
Virtuo en tücke auf Das Theater rachte Uunter der eitung der Familie

Schau piels, wurdenSchuch,  päter Wä er, zwar eine Be  erung de
doch die Er tlingswerke von Ephr e  ing, der 1760 —60  R in

AberBreslau wohnte, aufgeführt (1768 die „Minna von Barnhelm“).
Die Sing piele on Jdie Mu ik wurde weder deut ch loch er

N nd 8 0 f beliebte ten. an

s



verlangte bequem  angliche Mu ik, be onders erfreute man  ich Melo 
drama. März ird zum er ten Qale ein Werk von luck
egeben. 17  2 er cheint Mozart auf der Uhne mit „Belmonte Und
Con tanze“ (Entführung), 1792 ird  ein „Don Juan“, 1794 „Hochzeit
des Figaro und 55  081 tantutte“, 1795 die „Zauberflöte“ aufgeführt.

Für die eru te, heilige on  n hatten die Breslauer in der
desverlangte bequem  angliche Mu ik, be onders erfreute man  ich am Melo   drama.  1782 am 27. März wird zum er ten Male ein Werk von Gluc  gegeben.  1788 er cheint Mozart auf der Bühne mit „Belmonte und  Con tanze“ (Entführung), 1792 wird  ein „Don Juan“, 1794 „Hochzeit  des Figaro“ und „Cosi fantutte“, 1795 die „Zauberflöte“ aufgeführt.  Für die ern te, heilige Tonkun t hatten die Breslauer in der  2. Hälfte des 18.  3  0  äahrhunderts offenbar wenig übrig.  Es i t daher ganz  be onders anzuertennen, daß die elend bezahlten Kantoren immer wieder  den Mut fanden,  mit  den  gei tliche Mu iken  freiwillig mitwirkenden  Sängern und Sän  innen  Ur  *  mit Unter tützung dilettanti cher In tru   mentali ten einzu tudeeren.  Es zeichneten  ich durch Selb tverleugnung  und Tüchtigkeit Wirbach, O termeyer, Beinlich und Rektor  Hellmich (auf dem Sande) aus.  Zu verdienen war dabei wirklich  nichts, wie noch die Klagen Kantor Herrmanns von der Eli abetkirche  am Anfange des 19. Jahrhunderts (1812) bezeugen.  Endlich  chien ein Re ormator der gei tlichen Mu ik in Breslau zu  kommen.  Johann Adam Hiller (geb. 25. Dezember 1728 zu  Wendi ch O  ig bei Görlitz) hatte  ich in Leipzig durch eigene Kraft eine   tark mu ikali che Po ition erworben und den Grund zu den noch heute  blühenden Gewandhauskonzerten gelegt.  Seine  eit 1765 komponierten  Sing piele, die fri che, volksmäßige Lieder enthielten, hatten ihn  chon in  Breslau bekannt und berühmt gemacht.  Nun griff er  elb t 1787 mit  großer Verve in das hie ige Mu ikleben ein.  Am 30. November gab er  ein Einleitungskonzert, in welchem  ich  eine beiden Töchter hören ließen.  Sodann eröffnete er ein Abonnement auf einen Cyklus von 12 Konzerten,  —  den er aber auf 16 ausdehnte.  Sie fanden 1787 am  „  14., 21. und  28. Dezember, 1788 am 4., 11., 18., 25. Januar, am 1., 8., 15., 22,  28. Februar, am 7., 14. und 20. März  tatt.  Natürlich wurde mit dem  Am  —  „Tod Je u“ von Graun ge chlo  en.  und 14. Dezember 1787  wurde bereits Haendels „Judas Maccabäus“, am 15. Februar 1788  die  päter oft repetierten „7 Worte des Erlö ers“ von Haydn gegeben.  Das größte Ereignis aber war die er tmalige Aufführung des Haendel    chen „Me  ias“, freilich in der nach dem Zeitge chmack eingerichteten  Bearbeitung der Arien durch Hiller.  In den „Provinzialblättern“  berichtet der Konzertgeber darüber: „Der 30. Mai i t der merkwürdige  Tag gewe en, da Breslau den Vorzug vor vielen andern ange ehenen  Städten Deut chlands hatte, daß in der Maria-Magdalenenkirche der  „Me  ias“ von 260 Men ikern aufgeführt ward.“  Mit innig ter Freude,ihrhundert offenbar enig übrig. Es i t aher ganz

be onders anzuertennen, daß die elen bezahlten Kantoren immer wieder
den kut  anden, mit dengei tliche Mu iken freiwillig mitwirkenden
Sängern und San innen mit Unter tützung dilettanti cher In tru
mentali ten einzu tud Es zeichneten  i durch Selb tverleugnung
und Tüchtigkeit Wirbach, O termeyer, Beinlich und Rektor
Hellmich (auf dem Sande) au Zu verdienen war El wirklich
nichts wie noch die Klagen Kantor Herrmanns von der Eli abetkirche

Anfange des Jahrhunderts (1812) bezeugen.
Endlich ten ein Re ormator der gei tlichen Mu ik in Breslau zu

kommen. Johann Adam Hiller (geb 25 Dezember 1728
Wendi ch O  ig bei Görlitz) a  ich in Leipzig Ur eigene raft eine
 tark mu ikali che Po ition erworben und den Grund zu den noch heute
blühenden Gewandhauskonzerten gelegt Seine  eit 65 komponierten
Sing piele, die fri che, volksmäßige Lieder enthielten, hatten hn  chon m
Breslau ekann und erühmt gemacht Nun griff elb t 1787 mit
großer er in das hie ige Mu ikleben em Am November gab *.
eim Einleitungskonzert, in welchem  ich  eine eiden Töchter ren ließen
Sodann eröffnete eim Abonnement auf einen yklu von Konzerten,
den ber auf ausdehnte. Sie fanden 1787 Am 6. 1 und
*  8. Dezember, 17  2 4., 1 1 2 Januar, V., 8., *

Februar, 7./ und 2 März Natürlich wurde mit dem
Am 0„Tod Je u“ von Graun ge  o  en und Dezember 1787

Ur ereits aende „  Uda Maccabäus“, Februar 178
die  päter oft repetierten 57 Worte des Erlö ers“ von gegeben
Das größte Ereignis aber war die er tmalige Aufführung des N A el
 chen „Me  ias“, reilich in der nach dem Zeitge chmack eingerichteten
Bearbeitung der Arien durch Hiller. In den „Provinzialblättern“
eri  E der Konzertgeber arüber „Der Q i t der merkwürdige
Tag gewe en, da Breslau den Vorzug vor vielen andern ange ehenen
Städten Deut chlands atte, daß in der Maria Magdalenenkirche der
„Me  ias“ on 260 Me ikern aufgeführt ward.“ Mit innig ter Freude,



mit dem lebhafte ten anke bezeugt Hiller, „daß eie nicht geringe
Anzahl durch Geburt und Amter ange ehener Dilettanten ohne allen
n pruch auf Vorzüge, die ihnen gebühren,  ich in die Reihen der
Mu iker mi chten und mit ihnen in Kun tfertigkeit und Aufmerk amkeit
wetteiferten. Hiller e6S auch gern ge ehen, der „Me  ias

ber chonJahr zUum Be ten der Armen aufgeführt worden re.
die er Wiederholung kam ni zu tande. Er hat mit der Veran taltung
die er gei tlichen onzerte einen bewie en, den wir noch eute
an taunen. eute, in dem Breslau von a t einer halben Million Ein
wohner, würde eimn ähnliche Unternehmen voll tändig Fiasko machen
Prozentual gerechnet man Iim Zeitraum von onaten Ur cirea
50 Kirchenkonzerte ein zahlendes Publikum nden, während die heutigen
Breslauer  chon bei etwa  olchen Konzerten Im Winter von Überhäufung
reden und eigentlich nur das „Zoarkonzert“ einen erheblichen Über chuß
hat. In Breslau fand  ich nach dem ode Beinlichs kein hervor
ragender Mu iker, der das Werk Hillers energi ch  ort etzen
können. Die ku ikvereine entbehrten ebenfalls geeigneter Leiter. eit
1 be tand ein von Profe  or Richter begründeter Konzertverein, der
alle Donnerstag Mu ik ma Der Ober chle ier n c, der zugleich

Theaterkapellmei ter war, +*1  eichnete  ich als Violini t aus,  cheint
aber für Kirchenmu ik ein Ver tändnis gehabt 3u haben Das „Deut che
Konzert“ Montag artete gur bald in mu ikali che Ge elligkeit au  Fe
Die „Freitagskonzerte“ un För ter hatten zwar für die we
Mu ik ihre Bedeutung, aber ni für die gei tliche Die Mu ik in den
Kirchen zum letzten Viertel de Jahrhunderts muß nach den Schilde 
rungen der „Provinzialblätter“ be onders von 1787 ind 1799  ehr tief
ge tanden haben Man bevorzugte auch hier die öde Arien ingerei, die
eider jetzt noch in manchen Gemeinden als gefühlvoll (daderbene naat cht
 ichs  o er  ehr elieb i t N  om Choralge ang in restau  agt der
Berichter tatter „Die Wenigen, die mit be cheidener Andacht und
Erhebung des Herzens  ingen, werden von dem größeren Teile der Ge 
meinde, der nur  eine Stimme an trengt, übertäubt. Per onen arten
und reizbaren Nerven mü  en e  elb t phy i ch eiden nd werden in
ihrem Gefühl aufs unangenehm te unterbrochen.“

Von Dratorien wurden nach dem Weggange Hillers noch auf
eführt „Der erechte nach dem Tode“ von Oswald, „Die Religion“
bon Benda 1787, „Der  terbende Je us“ on Ro etti 1789, der
 5 Tod e u mit der Mu ik Ph Em Ba ch, „Je us leidend und
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 terbend von Kaffka, „Der rabe e u von Weinlic
Ha.. und mehrfach das Pa  ionsoratorium von S wurde

zum er ten Male ydun 8 „Schöpfung gegeben, das populär te Konzert 
ODratorium für die Breslauer Auch der ekannte Vogler gab In
Breslau Q  14 11 Augu t und 11 ovember zwei Kirchenkonzerte in St.
Habet eim weiten Konzert childerte die „Eroberung Jerichos.“
Zu den Adventsmu iken Xr 17  7 die Weihnachts Kantilene Reichardt

2  2 und das Oratorium n Daniel te Tück „Die Hirten bei
der Krippe Bethlehem.“

Am Schlu  e Jahrhunderts machten  ich he onders Männer
die Kirchenmu ik in Breslau verdient, 2 evangeli che und 1 katholi cher

u iker Herrmann, Berner und Schnabel.
Chri tian Gottfried Herrmann, eboren in Breslau

Februar 1753 als Sohn eines Büttners, kam nach dem Be uche des
Magdalenengymna iums als Sänger II den Eli abetchor. 2 wurde
er Chorali t, Sub ignator, 84 Kantor. pri pen ioniert, erließ

*.::. einem Schwieger ohn Pohsner, einem der fleißig ten Noten chreiber
 einer Zeit, die Kantor telle. Als Dirigent muß Herrmann ehr
gewe en ein Auch ver tand es, wohlhabende Bürger für  eine Auf
führungen intere  ieren.. Bedeutender reilich war der a t ahre jüngere Organi t*
St Eli abet A  W'é 1 r.* Geboren den Ql
17 8 Breslau als Sohn de Oberorgani ten von St Ha Joh
Georg Berner, e uchte das Eli abetgymna ium und wurde imn der
Mu i Schüler  eines Vaters Als Piani t erlangte Er bald Ruhm
Bleibendes hat als Komponi t gelei tet. Von  einen rirchenkompo itionen
 ind größere und einere vorhanden. Leider war ber Lebensabend
die es großen Mu ikers getrübt durch vielfache Krankheit, Kränkung, Arger
ud Gram. Schon m Rai 182 erlag einem Beu tübel. Berner
i t der Reprä entant eines großen Orgel pielers J Wettkampf mit
arl Maria von eber und dem Böhmen ingohr +

 ich eine große piani ti che Fertigkeit angeeignet, war durch den originellen
V gler ˙ größerer Geltendmachung der Regi ter angeleitet worden

und atte  einen Ge chmack unter dem Einfluß des Breslauer A thetikere
Fülleborn, des Hallen er Turk und des Görlitzer Organi ten
Nicolai geläutert, oba Er us der „galanten Art“ V das rechte

Das voll tändig te Über Berner hat eorg dzer Beiträge zur
Konzertge chichte Breslaus. eipzig (Breitkopf und Härtel! 1890  ——
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2  D E * hat bedeutendeFahrwa  er  trenger er Kun t kam

—  chüler ausgebilde rn Köhler St. abet,
St Bernhardin, 2  . * E X, ein jüngerer Bruder, St. Barbara

Den rößten Einfluß au! das e amte Mu ikleben die er Periode
aber hat Jo eph gnaz Schnabel gehabt Der aumburg

Queis den Mai 1767 Geborene kam chon in  einer Jugend in
den Kirchenchor von St inzenz. 1797 Urde rgani 3 St Claren
Seit 180 Domkapellmei ter, vereinigte eit 1813  einer rektion
das e, das reitags  und das „deut che“ Konzert Schnabel
i t der Gründer der er ten  tehenden Kapelle in Breslau

Die Be trebungen die er Männer, be onders E und
Berners, wurden Im Anfang des Jahrhunderts gefördert durch
Bierey, Siegert, 42  — Winterfeld, o ewius, durch die
Singakademie nd das akademi che n  itu für Kirchenmu ik.

urz zu ammen:
nter dem ru der dieö terre  ch e  — Zeit brachte

Protektion des die aus chließliche Herr chaft der italieni chen Oper
nach Breslau Dem Oollegium musieum i t  eit 1720 ver 

danken, daß wenig tens I der Arwoche nd Adventszeit ern tere Mu ik
aufgeführt wurde, während die evangeli ch Kirche, gehemmt durch die  ie
ar  ni bewachenden Kon i torien, wenig Ur  1 die Pflege der Kirchen 

Die eit 1699 aufbewahrten exte der ODratorienmu t thun onnte
und Kantaten  ind, wenn auch dramati ch wirk am, ä theti ch nd
 prachlich minderwertig.

Die größere Bewegungsfreiheit in der reußi chen Zeit  chuf
eine Vermehrung der Kirchenmu iken. Außer zur Pa  ions und Advents
eit fanden kirchliche Mu ikaufführungen  tatt V O tern, Pfing ten,
Sonntage Kantate, Jubilate, am Tage St. Eli abet, Johannes des Täufers,
Aum Himmelfahrtsfe te  eit 1789, zur Reformationsfeier  eit 1760,
den Erntefe ten, bei Jubiläen, Einführungen Freilich war der Ge chmack
weder für die Poe ie noch für die Mu ik geläutert. Zwar brachte
Beinlich 1776 mit Haendels Oratorien, Joh Ad Hiller 1787
und 17  2 mit  einen gei tlichen Konzerten Anregung ern ter Mu ik,
die opferfreudigen Kantoren ü.  etzten ihre be te Kraft n, ber as Publikum,
das  eit 1756 für Grauns „Tod Je u“  chwärmte, wurde nicht für  41
die Musica Saora gewonnen. S  u Haendel, Bach
 anden er t in em Breslau des 19 Jahrh ver tändnisvolle Aufnahme.

Breslau. Fuchs


